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Seit drei Monaten ist die angehende
Pflegefachfrau Lea Sara Wittwer (20)
die neue Miss Earth Schweiz. Mit ihrer
Schonheit setzt sie sich fiir den Um-
weltschutz und fiir soziale Gerechtig-
keit ein. Natiirlich liebe sie schdne
Kleider, sagt sie: «Aber ich wiirde auch
barfuss durch die Stadt gehen.»

Sarah King // «Ich war wie in Trance. So
verwirrend. Aber ganz ehrlich, als ers-
tes hatte ich vor allem Angst um meine
Ausbildung.» So beschreibt Lea Witt-
wer die Gefiihle, die sie am 2. Juni 2012
hatte, als die Jury ihren Namen ausrief.
Die junge Bernerin wurde fiir ein Jahr
zur schonsten Schweizerin gewdhlt,
die im Dienste des Umweltschutzes
steht: zur Miss Earth Schweiz.

Den Trance-Zustand hat Lea Witt-
wer inzwischen tiberwunden: Sie steckt
voller Ideen, wie sie das Jahr nutzen
kann, um die Welt ein bisschen besser
zu machen. Sie wird sich fiir Solarener-
gie einsetzen. Und sie mdchte einen
Film drehen tiber die Gegensdtze arm
und reich: «Ich will junge Leute an-
sprechen und den Kontrast aufzeigen.
Manche kdmpfen um ihre Existenz, an-
dere leben im Uberfluss und jammern
immer noch.» In diesem Zusammen-
hang méchte sie mehr «Grosse» im Le-
bensmittelhandel davon iiberzeugen,
abgelaufene Lebensmittel giinstig an
Bediirftige weiterzugeben.

Ein krasser Wechsel

Auch beruflich will sich die junge Frau
fiir Menschen einsetzen. Im April 2012
begann sie die Ausbildung zur Pflege-
fachfrau HF im Sonnenhof Spital. «Vor-
her war ich Schneiderin», erzdhlt sie,
«das ist ein krasser Wechsel, ich weiss.
Als Schneiderin arbeitete ich mit den
Hénden, war kreativ. Das gefiel mir.
Aber es ging immer um das Aussere.
Dann war ich mal dabei, als ein dlterer
Mann eine Treppe hinunter fiel, und
leistete erste Hilfe. Ich blieb ganz ruhig,
wischte ihm das Blut weg. Da wusste
ich: Ich will in die Pflege.»

Bild: Sarah King

Lea Wittwer kommt ins Schwir-
men, wenn sie iiber den Pflegeberuf
redet. Schon stellt sie sich die Arbeit
vor, herausfordernd und abwechslungs-
reich. «Als Pflegefachfrau bin ich so-
wohl beim Patienten als auch im Biiro.
Kein Tag ist gleich wie der andere.» Lea
Wittwer unterbricht sich selbst: «Ich
rede ein bisschen viel!»

Genau das muss sie aber in diesem
Jahr konnen. Denn sie hat nicht nur die
Mission, schon auszusehen, sondern
sie will mit ihrer Schonheit Geld sam-
meln, das in wohltédtige Projekte fliesst.
Und sie will die Menschen zum Um-
denken aufrufen. Nicht den Kopf ver-
drehen, sondern das Denken drehen.
Oder vielleicht doch beides. Der Kell-
ner des Lokals, in dem wir uns treffen,
scheint heute jedenfalls besonders auf-
merksam zu sein.

«Manche fragen mich, ob das nicht
paradox sei, sich geschminkt und ge-
stylt fiir eine bessere Welt einzuset-
zen, erzdhlt Lea Wittwer und fiigt hin-
zu: «Dieser Meinung bin ich eigentlich
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auch. Aber das ist nun mein Weg, um
helfen zu kénnen. Es ist ja nicht fiir
mich. Klar geniesse ich es, schone Klei-
der anzuziehen. Aber ich wiirde auch
barfuss durch die Stadt gehen.» Eher
nicht in diesem Jahr, rdumt sie ein, weil
sie fotografiert werden kénnte.

Boden unter den Fiissen

Ihr Handy klingelt. Der Freund. «Ich
rufe dich spéter an», sagt sie ldchelnd.
Seit drei Jahren sind die beiden ein
Paar. «Ein bisschen Sorgen hat er sich
schon gemacht, dass wir uns nicht
mehr so oft sehen», erklért sie, «aber bis
jetzt jedenfalls ist das kein Problem.
Und nun fahren wir gleich zusammen
in die Ferien.» Dort kann sie «die nor-
male Lea» sein.

Das wiinscht sie sich manchmal
auch zu Hause in Bern Bethlehem.
«Meine Mutter ist so stolz. Wir freuen
uns alle sehr», erzdhlt sie, «aber in
manchen Momenten brauche ich den
Boden unter den Fiissen.» Vielleicht
zwischendurch doch mal barfuss.

Ob es nicht paradox sei, sich gestylt fiir eine bessere Welt einzusetzen, wird Lea Wittwer
gefragt. Sie stimmt zu und sagt: «Aber das ist nun mein Weg, um helfen zu kénnen.»



	Schön sein - für einen guten Zweck

